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(54) Druckeinheit

(57) Die Erfindung betrifft eine Druckeinheit einer
Druckmaschine, insbesondere einer als Illustrations-
druckmaschine ausgebildeten Rollendruckmaschine,
mit mindestens einem Druckwerk, wobei das oder jedes
Druckwerk jeweils einen Formzylinder, einen Übertra-
gungszylinder, ein Farbwerk und vorzugsweise ein
Feuchtwerk umfasst, und wobei mindestens einem

Druckwerk ein Antriebsmotor (18) zugeordnet ist, der in
den Formzylinder oder den Übertragungszylinder des je-
weiligen Druckwerks eintreibt. Erfindungsgemäß ist min-
destens einem Antriebsmotor (18), der in den Formzy-
linder oder den Übertragungszylinder des jeweiligen
Druckwerks eintreibt, eine Schwungmasse (19) zugeord-
net, die verdrehsteif mit dem Läufer des jeweiligen An-
triebsmotors (18) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Druckeinheit nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Eine Druckeinheit einer als Illustrationsdruck-
maschine ausgebildeten Rollendruckmaschine verfügt
typischerweise über zwei Druckwerke, wobei jedes
Druckwerk einen Übertragungszylinder, einen Formzy-
linder, ein Farbwerk und ein Feuchtwerk umfasst. Die
Übertragungszylinder werden auch als Gummizylinder
und die Formzylinder auch als Plattenzylinder bezeich-
net. Die Übertragungszylinder der Druckwerke einer sol-
chen Druckeinheit rollen unter Ausbildung eines Druck-
spalts aufeinander ab, wobei ein in der Druckeinheit zu
bedruckender Bedruckstoff in horizontaler Richtung
durch den Druckspalt gefördert wird.
[0003] Aus der Praxis ist es bereits bekannt, jedem
Druckwerk einer solchen Druckeinheit einen separaten
Antriebsmotor zuzuordnen, wobei die Antriebsmotoren
entweder in den Formzylinder oder den Übertragungs-
zylinder des jeweiligen Druckwerks eintreiben. Vorzugs-
weise treiben die Antriebsmotoren einer solchen Druck-
einheit in die Übertragungszylinder der jeweiligen Druck-
werke ein, wobei dann die Formzylinder von den Über-
tragungszylindern aus angetrieben werden.
[0004] In einer solchen Druckeinheit bildet die Mas-
senträgheit des Antriebsmotors mit den Massenträghei-
ten der vom Antriebsmotor anzutreibenden Zylinder ein
Schwingungssystem, welches eine gewisse Eigenfre-
quenz aufweist. Wenn dieses Schwingungssystem mit
einer Frequenz angeregt wird, die in der Größenordnung
der Eigenfrequenz desselben liegt, bilden sich Schwin-
gungen aus, welche die Druckqualität negativ beein-
trächtigen. Daher ist der Antriebsregler des jeweiligen
Antriebsmotors so ausgelegt, dass von ihm keine Anre-
gung des Schwingungssystems mit dessen Eigenfre-
quenz erfolgt. Dies wird dadurch erreicht, dass Störun-
gen im Lastmomentenverlauf im Bereich der Eigenfre-
quenz des Schwingungssystems vom Regler ausgefiltert
und somit nicht ausgeregelt werden.
[0005] Da jedoch auch in der Nähe der Eigenfrequenz
des Schwingungssystems durchaus Drehmoment-
schwankungen auf den Antriebsmotor einwirken können,
die aufgrund der Filterung im Antriebsregler des An-
triebsmotors nicht erkannt und damit nicht ausgeregelt
werden können, kann sich im Druckbild ein die Druck-
qualität beeinträchtigendes Dublieren ausbilden.
[0006] Es besteht daher Bedarf an einer Druckeinheit
einer Druckmaschine, die Regelgüte des Antriebs und
damit die Druckqualität zu erhöhen.
[0007] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zugrunde, eine neuartige Druckein-
heit zu schaffen. Diese Aufgabe wird durch eine Druck-
einheit gemäß Anspruch 1 gelöst. Erfindungsgemäß ist
mindestens einem Antriebsmotor, der in den Formzylin-
der oder den Übertragungszylinder des jeweiligen Druck-
werks eintreibt, eine Schwungmasse zugeordnet, die
verdrehsteif mit dem Läufer des jeweiligen Antriebsmo-

tors verbunden ist.
[0008] Erfindungsgemäß ist mit dem Läufer des jewei-
ligen Antriebsmotors eine Schwungmasse starr und da-
mit verdrehsteif verbunden. Durch diese Schwungmasse
wird das Massenträgheitsmoment des Antriebsmotors
erhöht, wodurch sich auch die Eigenfrequenz des
Schwingungssystems aus Antriebsmotor und angetrie-
benen Zylindern erhöht. Dies hat zur Folge, dass auch
der Filterbereich des Filters des Antriebsreglers des je-
weiligen Antriebsmotors angehoben wird. Der Antriebs-
regler des Antriebsmotors kann dann Störungen in einem
niedrigeren Frequenzbereich, nämlich im Bereich der ur-
sprünglichen Eigenfrequenz, besser ausregeln, wodurch
eine insgesamt stabilere Regelung realisiert werden
kann. Hierdurch kann dann ein Dublieren im Druckbild
weitestgehend vermieden und die Druckqualität erhöht
werden.
[0009] Insbesondere können ungünstige Lastzustän-
de, wie z. B. Zahnflankenabheben im Räderzug der vom
Antriebsmotor anzutreibenden Zylinder sowie niederfre-
quente Störungen z. B. aus dem Farbwerk, besser aus-
geregelt werden.
[0010] Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen und der nachfol-
genden Beschreibung. Ein Ausführungsbeispiel der Er-
findung wird, ohne hierauf beschränkt zu sein, an Hand
der Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigt:

Fig. 1: einen Ausschnitt aus einer erfindungsgemä-
ßen Druckeinheit einer Druckmaschine.

[0011] Die hier vorliegende Erfindung betrifft eine
Druckeinheit einer Druckmaschine, insbesondere eine
Druckeinheit einer als Illustrationsdruckmaschine aus-
gebildeten Rollendruckmaschine. Bei der erfindungsge-
mäßen Druckeinheit kann es sich auch um eine Druck-
einheit einer als Zeitungsdruckmaschine ausgebildeten
Rollendruckmaschine handeln.
[0012] Eine Druckeinheit einer Rollendruckmaschine
verfügt über mehrere Druckwerke. Jedes Druckwerk ver-
fügt über einen Formzylinder, der auch als Plattenzylin-
der bezeichnet wird, über einen auf den Formzylinder
abrollenden Übertragungszylinder, der auch als Gummi-
zylinder bezeichnet wird, sowie über ein Farbwerk und
vorzugsweise über ein Feuchtwerk.
[0013] Vorzugsweise ist jedem Druckwerk einer sol-
chen Druckeinheit ein separater Antriebsmotor zugeord-
net, der entweder in den Formzylinder des jeweiligen
Druckwerks oder in den Übertragungszylinder des jewei-
ligen Druckwerks eintreibt. Dann, wenn der Antriebsmo-
tor in den Übertragungszylinder des jeweiligen Druck-
werks eintreibt, wird der Formzylinder des jeweiligen
Druckwerks vom Übertragungszylinder aus über eine
Zahnradverbindung angetrieben.
[0014] Fig. 1 zeigt einen Ausschnitt aus einer erfin-
dungsgemäßen Druckeinheit im Bereich eines Übertra-
gungszylinders, wobei vom Übertragungszylinder ledig-
lich eine Welle 10 des Übertragungszylinders gezeigt ist,
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die über ein Lager 11 in einer Seitenwand 12 der Druck-
einheit drehbar gelagert ist. Auf der Welle 10 des Über-
tragungszylinders ist ein Zahnrad 13 positioniert, wel-
ches in ein auf einer Ritzelwelle 14 positioniertes Zahn-
rad 15 einkämmt. Die Ritzelwelle 14 ist über eine Aus-
gleichskupplung 16 mit einer Motorwelle 17 eines An-
triebsmotors 18 gekoppelt, wobei über die Ausgleichs-
kupplung 16 Fluchtungsfehler zwischen der Ritzelwelle
14 und der Motorwelle 17 ausgeglichen werden können.
[0015] Erfindungsgemäß ist dem Antriebsmotor 18,
der in Fig. 1 über die Ritzelwelle 14 in den Übertragungs-
zylinder eingreift, eine Schwungmasse 19 zugeordnet,
die gemäß Fig. 1 mit der Motorwelle 17 des Antriebsmo-
tors 18 und damit dem Läufer desselben verdrehsteif
bzw. starr verbunden ist. Über die Schwungmasse 19,
wird das Massenträgheitsmoment des Läufers des An-
triebsmotors 18 erhöht, wodurch sich die Eigenfrequenz
des Schwingungssystems aus Antriebsmotor 18, Ritzel-
welle 14 und Übertragungszylinder erhöht. Durch die er-
höhte Eigenfrequenz dieses Schwingungssystems kann
in einem nicht dargestellten Antriebsregler des Antriebs-
motors 18 ein Filterbereich, der auf die Eigenfrequenz
des Schwingungssystems abgestellt ist, in Richtung auf
höhere Werte verschoben werden, wodurch dann vom
Antriebsregler Störungen bzw. Drehmomentschwankun-
gen in einem geringeren Frequenzbereich besser aus-
geregelt werden können. Hiermit kann Dublieren im
Druckbild vermieden und die Druckqualität erhöht wer-
den.
[0016] Im gezeigten Ausführungsbeispiel umfasst die
Schwungmasse 19 ein Schwungrad 20, welches über
Schrauben 21 verdrehsteif und starr mit einer Scheibe
22 der Schwungmasse 19 verbunden ist. Die Scheibe
22, mit welcher das Schwungrad 20 verdrehsteif bzw.
starr verbunden ist, ist ihrerseits über ein in Fig. 1 als
Konusklemmnabe ausgebildetes Verbindungselement
23 verdrehsteif und starr mit der Motorwelle 17 des An-
triebsmotors 18 verbunden.
[0017] Im bevorzugten Ausführungsbeispiel ist die
Schwungmasse 19 gegenüber dem Antriebsmotor 18 als
separate Baugruppe ausgeführt, wobei gemäß Fig. 1 die
Schwungmasse 19 derart mit dem Läufer des Antriebs-
motors 18, nämlich der Motorwelle 17 desselben verbun-
den ist, dass das Schwungrad 20 die Ausgleichskupp-
lung 16 konzentrisch umschließt. Im Unterschied hierzu
ist es auch möglich, dass die Schwungmasse in den An-
triebsmotor 18 derart integriert ist, dass dieselbe inner-
halb des Gehäuses des Antriebsmotors positioniert und
mit dem Läufer des Antriebsmotors 18 verdrehsteif bzw.
starr verbunden ist.
[0018] Wie bereits ausgeführt, ist nach dem bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäßen Druck-
einheit jedem Druckwerk der Druckeinheit ein Antriebs-
motor 18 mit einer verdrehsteif bzw. starr mit dem Läufer
des Antriebsmotors verbundenen Schwungmasse zuge-
ordnet. Bei einer Druckeinheit einer Illustrationsdruck-
maschine, die zwei Druckwerke umfasst, bei denen die
Druckwerke nicht über Zahnradeingriff miteinander ver-

bunden sind, kann so eine Abweichung im Synchronlauf
zwischen den Übertragungszylindern der Druckwerke
und ein daraus folgendes Dublieren zwischen den beiden
Druckwerken der Druckeinheit weitestgehend vermie-
den werden. Ebenso kann ein Dublieren zwischen meh-
reren Druckeinheiten einer Druckmaschine weitestge-
hend vermieden werden.
[0019] Die Erfindung ist auch bei Druckeinheiten ein-
setzbar, bei welchen mehreren mit Zahnradeingriff ver-
bundenen Druckwerken einer Druckeinheit mindestens
ein gemeinsamer Antriebsmotor zugeordnet ist, der in
einen Formzylinder oder einen Übertragungszylinder ei-
nes der Druckwerke, denen mindestens ein gemeinsa-
mer Antriebsmotor zugeordnet ist, eintreibt, wobei dann
diesem Antriebsmotor wiederum eine verdrehsteif mit
dem Läufer des jeweiligen Antriebsmotors verbundene
Schwungmasse zugeordnet ist. Bei einer Druckmaschi-
ne, die zwei oder mehr Druckeinheiten umfasst, kann
somit ein Dublieren zwischen den Druckeinheiten wei-
testgehend vermieden werden.

Bezugszeichenliste

[0020]

10 Welle
11 Lager
12 Seitenwand
13 Zahnrad
14 Ritzelwelle
15 Zahnrad
16 Ausgleichskupplung
17 Motorwelle
18 Antriebsmotor
19 Schwungmasse
20 Schwungrad
21 Schraube
22 Scheibe
23 Verbindungselement

Patentansprüche

1. Druckeinheit einer Druckmaschine, insbesondere
einer als Illustrationsdruckmaschine ausgebildeten
Rollendruckmaschine, mit mindestens einem Druck-
werk, wobei das oder jedes Druckwerk jeweils einen
Formzylinder, einen Übertragungszylinder, ein
Farbwerk und vorzugsweise ein Feuchtwerk um-
fasst, und wobei mindestens einem Druckwerk ein
Antriebsmotor zugeordnet ist, der in den Formzylin-
der oder den Übertragungszylinder des jeweiligen
Druckwerks eintreibt, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens einem Antriebsmotor (18), der in
den Formzylinder oder den Übertragungszylinder
des jeweiligen Druckwerks eintreibt, eine Schwung-
masse (19) zugeordnet ist, die verdrehsteif mit dem
Läufer des jeweiligen Antriebsmotors (18) verbun-
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den ist.

2. Druckeinheit nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dasselbe mehrere Druckwerke um-
fasst, wobei jedem Druckwerk ein separater An-
triebsmotor (18) zugeordnet ist, der in den Formzy-
linder oder den Übertragungszylinder des jeweiligen
Druckwerks eintreibt, und dass jedem dieser An-
triebsmotoren (18) jeweils eine Schwungmasse (19)
zugeordnet ist, die verdrehsteif mit dem Läufer des
jeweiligen Antriebsmotors verbunden ist.

3. Druckeinheit nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dasselbe mehrere Druckwerke um-
fasst, wobei mehreren Druckwerken mindestens ein
gemeinsamer Antriebsmotor zugeordnet ist, der in
den Formzylinder oder den Übertragungszylinder ei-
nes der Druckwerke, denen ein gemeinsamer An-
triebsmotor zugeordnet ist, eintreibt, und dass jedem
dieser Antriebsmotoren jeweils eine Schwungmas-
se zugeordnet ist, die verdrehsteif mit dem Läufer
des jeweiligen Antriebsmotors verbunden ist.

4. Druckeinheit nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die jeweilige
Schwungmasse (19) ein Schwungrad (20) umfasst,
welches mit einer Scheibe (22) verdrehfest verbun-
den ist, und dass die Scheibe (22) verdrehfest mit
der Welle (17) des Läufers des Antriebsmotors dicht
an dessen Lagerschild verbunden ist.

5. Druckmaschine, insbesondere als Illustrations-
druckmaschine ausgebildete Rollendruckmaschine,
gekennzeichnet durch mehrere Druckeinheiten
nach einem oder mehreren der Ansprüche 1 bis 4.
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